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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


theilten Beſtimmungen, will Ich hiermit noch ausdrücklich erklaren: 
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No. 780.) Verordnung uber das Armenrecht in den Rheinprovinzen. eee ee, e 


Wir Ftiedrich Wilhelm, von Gottes Graden, König von 
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(No. 779 Alerhöchſte Kabinetöorder vom Aten Februar 1823., daß ein gerichtliches 
Verfahren bei Verwaltungs- Anſprüchen an den Staat, aus der Zeit 
der ehemaligen Fremdherrſchaft in den neu und wieder eroberten Pro⸗ 


* 


bvinzen nicht zugelaſſen werden ſoll. 


In Meiner, an das Staatsminiſterium erlaffenen Order vom Zoſten Juli v. J. 204.72 0 Fand e, ö 
habe Ich die Grundſaͤtze feſtgeſtellt, nach welchen die Verwaltungs⸗Anſpruͤche an <>... 0 Par f, 
den Staat, aus der Zeit vor dem Aufhoͤren der ehemaligen Fremdherrſchaft in ,, 

den neu und wieder eroberten Provinzen, von dem Schatzminiſterio regulirt wer⸗ . 
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den ſollen. In Verfolg deſſen, und in Uebereinſtimmung mit den deshalb er⸗ 


—. en r 

„ hinſichtli ale Nor ayz 5 ee, e, 

daß die Gerichte, Hinfichtlich aller folcher, lediglich aus der Verwal eren 
tkungszeit vor der dieſſeitigen Landes⸗Oceupation zu begründenden An⸗ a 

: forderungen ſich durchaus jeder Einmiſchung im Wege eines von den Zr Sr a ö 
Igntereſſenten verſuchten, oder beabſichtigten Prozeſſes gänzlich zu ent⸗ N 


Berlin, den Aten Februar 1823. Air k!! 
= Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 
Februar 1823. RR? 


Preußen ꝛc. ꝛc. 5 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen⸗ 5 N 
Zur Herſtellung eines gleichförmigen Verfahrens bei Zulaſſung zum Ar⸗ 
menrechte in den Rheinprovinzen, verordnen Wir, mit Hinſicht auf Unſere Kabi⸗ 
netsorder vom 21ſten Juni 18 19., die Einrichtung der Gerichtsverfaſſung und 
des gerichtlichen Verfahrens in den Rheinprovinzen betreffend, auf den Uns von 
Jahrgang 1823. E a dem 


(Ausgegeben zu Berlin den 14ten März 1823.) 


ren Re 


— 
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dem Juſtizminiſter und unter Mitberathung der Juſtizabtheilung Unſers Staats⸗ 
Rathes hieruͤber gemachten Vortrag, wie folgt: f 


F. I. Ein jeder, deſſen Vermoͤgen und Erwerb nicht hinreicht, nebſt ſei⸗ 
nem und ſeiner Familie Unterhalt die zur Fuͤhrung eines Prozeſſes erforderlichen 
Koſten zu beſtreiten, kann auf das Armenrecht Anſpruch machen. 

$. 2. Zu dieſem Ende iſt erforderlich: 
1) Ein Auszug aus den Steuerrollen der betreffenden Gemeine, worin der Be⸗ 
trag der Steuern zu bemerken iſt, welche derjenige, der zum Armenrechte 
gelangen will, entrichtet. : 
2) Ein Zeugniß feines Buͤrgermeiſters, fo wie des Steuer- Empfängers, daß 
erer nicht im Stande ſey, die Prozeßkoſten zu beſireiten. In dieſem Zeug⸗ 
niſſe ſind das Gewerbe, die Vermoͤgensumſtaͤnde und die Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe des Supplikanten anzugeben. e b 
3) Die Verſicherung des Letztern, daß er in keiner andern Ski liegende 
Gruͤnde beſitze. Im entgegengeſetzten Falle muß ein Auszug aus der 
Steuerrolle dieſer Gemeine beigebracht werden. 7 5 
9. 3. Mit dieſen Zeugniſſen wendet derſelbe ſich an den Oberprokurator 
des betreffenden Landgerichts. f 
5 K. 4. Der Oberprokurator bringt das Geſuch vor die Rathskammer des 
Landgerichts, welche, nachdem ſie denſelben in ſeinem Antrage gehoͤrt hat, das 
Armenrecht entweder bewilligt oder verſagt. 5 
H. Wird Jemand in einem Prozeſſe zum Armenrechte zugelaſſen, fo iſt 
ihm fuͤr denſelben ein Rechtsanwald und ein Gerichtsvollzieher nach der Reihe⸗ 
folge zu beſtellen, welche ihre Funktionen in dieſer Rechtsſache ohne Vergeltung 
verrichten muͤſſen. Die Zuſtellung der Akten zwiſchen Anwaͤlden geſchiehet durch 
einen der Audienz⸗Gerichtsvollzieher. g f 
F. 6. Wer das Armenrecht erlangt hat, iſt frei von allen gerichtlichen 
Taxen und Gebühren, fo wie vom Stempek. Doch ſind dieſe ſowohl als die 
ubrigen Koſten von den betreffenden Beamten im Debet einzutragen. 
$. 7. Das Armenrecht befreiet die damit verſehene Parthei keineswegs 


von Bezahlung der dem Gegentheil verurſachten Koſten, wenn ſie zur Erſtat⸗ 


kung derſelben verurtheilt wird. 


H. 8. Findet ſich bei Entſcheidung des Rechtsſireits, daß der Arme einen 


frevelhaften Prozeß geführt hat, fo kann er in dem Erkenntniſſe in eine Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe von 24 Stunden bis zu fuͤnf Tagen verurtheilt werden. 


$. 9. Gegen dieſes Erkenntniß findet die Berufung nur dann ſtatt, wenn 


das Urtheil in der Hauptſache derſelben unterworfen iſt. f 2 
$. 10. Wenn Jemand, ohne darauf Anſpruch machen zu können, das 

Armenrecht erſchlichen hat, ſo ſoll er vor das Zucht⸗Polizeigericht geſtellt und 

mit einer Gefaͤngnißſtrafe von einem bis ſechs Monaten belegt werden. 
Saͤmmtliche Prozeßkoſten werden uͤberdies von ihm beigetrieben. 


H. II. 
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F. 1I. Wird das Armenrecht in einer hoͤhern Inſtanz erſt nachgeſucht/ 
ſo iſt daſſelbe Verfahren, wie bei den Landgerichten, zu beobachten, und die 
gegenwärtige Verordnung in ihren übrigen Beſtimmungen anwendbar. 
ö H. 12. Iſt Jemand in der erſten Inſtanz zum Armenrechte zugelaſſen 
worden, fo kann er, auf den Grund des darüber ertheilten Beſchluſſes, auch in 
einer fernern Inſtanz dazu angenommen werden. 
F. 13. In allen Armenſachen muß das öffentliche Miniſterium vor 
jedem Erkenntniſſe des Gerichts gehört werden. 5 
$. 14. Gelangt der Arme durch einen glücklichen Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes oder auf andere Weiſe zu einem hinreichenden Vermoͤgen, ſo iſt derſelbe 
zur nachtraͤglichen Zahlung der Koſten verbunden. Ob das fo erlangte Vermoͤ⸗ 
gen hinreichend ſey, hat das Gericht, wenn daruͤber Zweifel entſtehen ſollte, nach 
billigem Ermeſſen zu entſcheiden. Das öffentliche Miniſterium und die Rentmeiſter 
haben beſonders darauf zu wachen, daß dieſe nachtraͤgliche Zahlung erfolge. 
$. 15. Verlangt Jemand bei einem Friedensgerichte zum Armenrechte 
zugelaſſen zu werden, ſo hat er ſich mit den erforderlichen Zeugniſſen (K. 2.) 
an den betreffenden Friedensrichter zu wenden, welcher ſodann ohne Weiteres 
uͤber die Zulaͤſſigkeit oder Unzulaͤſſigkeit des Geſuchs erkennt. Fe 
Es macht dabei keinen Unterſchied, ob der Friedensrichter in der Sache 
ſelbſt mit oder ohne Appellation zu urtheilen hat. 8 
Auch kann der Friedensrichter im Falle des $. 8. auf eine Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe erkennen. N 
F. 16. Gegenwaͤrtige Verordnung findet auch auf die Bewohner an⸗ 
derer Staaten Anwendung, in ſofern die hieſigen Unterthanen dort zum Armen⸗ 
recht zugelaſſen werden. Hieruͤber ſowohl als über feine Armuth hat der Ausländer 
gehörige Beſcheinigungen beizubringen. BE 
§. 17. Die in den Provinzen Cleve, Juͤlich, Berg und Niederrhein bis⸗ 
her beſtandenen Verordnungen uͤber das Armenrecht ſind hierdurch aufgehoben. 
i Urkundlich iſt dieſe Verordnung von Uns Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen, und 
mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedruckt worden. i 
Gegeben Berlin, den Iten Februar 1823. N 
(L. S.] Friedrich Wilhelm. 
g ; ih, v. Kircheiſen. 
2 au — 
Go. 784.) Aleerhöchſte Kabinetsorder vom 21ffen Februar 1828., betreffend die Unzuläſſigkeit 
eines Regreſſes wegen Kriegsleiſtungen, wofür bereits Lieferungsſcheine ertheilt; 
S worden. 
Ich bin mit dem Bericht des Staatsminiſtern vom 2ten d. Mi. dahin einver⸗ 
ſtanden, daß ruͤckſichtlich derjenigen, welchen aus Kriegsleiſtungen ſolche Forde⸗ 
= rungen 


rungen zügeſtanden, wofür ſte nach dem Edikt vom gten Juni 18 14. Lieferungs⸗ 


Provinzen, Kreiſe oder Kommunen etwa mittelſt foͤrmlicher Lieferungs⸗ oder 


anderer in rechtsverbindlicher Form abgeſchloſſener Vertraͤge ausdruͤcklich uͤber⸗ 
nommen haben moͤchten, keinen Einfluß. aͤußern; auch verſtehet ſich von ſelbſt, 


Berlin, den 21ſten Februar 18238. ; ta in 3 
ul u 3 
8 An das Staatsminiſterium. MRS 2 Er ae 5 


Na cden die Königlich Breußitcie Regierung mit der@ärflich-Rippe-Detmolb- 
ſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, die unterm ne 1 8 18, zwiſchen 


3 ihren Punkten dergeſtalt zu erneuern, daß dieſelbe bis zum Iſten Januar 1827. 
RR ferner guͤltig ſeyn und den durchmarſchirenden Remonte⸗ Kommandos künftig 
\ inn der Etappe Lemgo ein Ruhetag verſtattet werden foll; fo iſt daruͤber Koͤniglich⸗ 
Preußiſcher Seits gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt und ſolche zu 
mehrerer Beglaubigung mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 
e Berlin, den 2 öſten Februar 1823. 
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1 Königlich⸗Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
5 Se F dee von Bernstorff 


